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Ingred JOESTER., Urkundenbuch der Abtei Steinfeld, Pu  1Katlıon der
Gesellschaft für Rheıminische Geschichtskunde, Band 60, Peter
Hansteın Verlag, Ööln-Bonn 1976. AAIL, 939 Seıten, kart 130,—,
ISBN 3-7756-0508-8
Das vorlıegende instıtutionelle Urkundenbuch nthält Materıalıen ST

Geschichte der Prämonstratenser-Ahbtei Steinfeld In der 111e bıs ZU
Tre S57 ıne Fortführung für dıe Zeıt DbISs ZUL ulhebung der
1 1Im JK 802 ist nıcht vorgesehen.

Steinfeld WAar ohne Z weıfel dıe bedeutendste Prämonstratenser-Abtei
des rheinısch-westfälischen Raumes. Im 18 Jahrhundert wurde das
Steinfelder Archıv als das umfangreıchste Archiv des SaNnzch Ordens
gerühmt, das be]l einem ausgeprägten hıstorischen Interesse der Stein-
felder bte detaıllıerte Sammlungen VonN rkunden, Personallısten.
Grundsatzurteilen, Ordensprivılegien, hıstorischen Aufzeichnungen un:
Angaben nıcht 11UT Steinfeld selbst, sondern auch VOonNn fast en
Ostiern der westfälischen Ordenszirkarie SOWIEe vVvon vielen 1ochter-
gründungen iın Friıesland un:! Böhmen enthielt. Huco Schre1 1im
Vorwort ZU ersten Band se1iner «Sacrı e cCanon1cCı ordınıs Tae-
monstratensıs Annales», anCcy 34 « Nullıbi. nequıdem 1ın rchı-
mandrıae monaster10 Il Premontre) supellecti1lem tLantam oNumen-

inven1as In arch1ıvo; UNAQUACQUC Ordınis Circarıa S1Ve provıncıa
SsSuam capsulam instrumentis locupletem : sed onge locupletiores
SUNT Westphalıica, Frısıa, VadegotiensIis, Y veldensıs, Bohemica CIr
carıae, ad QUaS SUOS surculos porrexıt foecunda mater Steinfeldia»

Dieses bedeutende Archıv wurde be1l der Aufhebung der el
geplündert und in alle 1n zerstreut Was 1m heutigen Bestand
STEINFELD 1mM Hauptstaatsarchıv Düsseldorf zentral zusammengefaßtIst, sınd Zufallserwerbungen des Jahrhunderts AaUuSs Privathand urc
das Stadtarchiv öln SOWIeEe dıe Staatsarchive Düsseldorf und KOoblenz,EZW Was ach den Verlusten des etzten Krieges von dıesem Bestand
übrıg 16

Das vorliegende Urkundenbuch ist eıne Fondspublıkation des
eutigen Bestandes STEINFELD aus dem Hauptstaatsarchiv Düsseldorf
mıt en darın enthaltenen rkunden, en und Korrespondenzenbıs 1524, vermehrt viele Steinfelder TKunden anderer Bestände
und anderer Archive (bıs 399 1mM vollen Wortlaut, VO  — 400 bIs 524
durchwegs als Vollregest). Der Anhang (Seıite 595-774) bringt als 1ll-
kommene Ergänzung weıtere Materıalıen daus der Zeıt VOT 1524, nämlıch
das Bruchstück eines Steinfelder Nekrologs, dıe bekannte rief-
sammlung des Steinfelder ropstes Ulrıch, das Lagerbuch VO  . 1 502/03und das Eınkünfteverzeichnis des Küchenmeisteramtes Von 151 S, eweıls
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1Im olla  TuC mıt Erläuterungen. Eın sorgfältig gearbeıteter eX der
rts- und Personennamen SOWIEe eın Sachregister (Seıte 775-939) CI-
möglıchen eiıne schnelle Informatıon.

Man rag sıch, ach welchen Auswahlkriterien dıe Bearbeıiterin den
on Steinfeld erweıterte und gerade das Jahr 524 die zeıtlıche
Begrenzung bıldet Denn das Jahr 524 mitten in der Regierungszeıt
des Steinfelder es Johann Schuyß vVvon Ahrweıler (1517-1538)
uberrascht als zeıtliche Begrenzung und scheınt auf den ersten IC
wıillkührlich gewählt se1nN.

Der TUnN:! Jeg darın, daß 1im on Steinfeld des Hauptstaats-archıvs Düsseldorf, dessen Veröffentlichung 6S zunächst 21ng, e1in
Steinfelder Archıvverzeichnis VOoO FE S75 erhalten ist, das (ndoppelter Auifschlüsselung ach Ausstellern und Ortsbetreffen) dıe
Steinfelder Archıv vorhandenen TKunden ach ıhren damalıgenSıgnaturen (nur in usnahmefällen mıt Daten) nführt: Pachtzette und
Korrespondenzen fanden damals e1m Verzeıiıchnen keine Aufnahme
Ausgehend vVvon diesem ungewöhnlıchen Fund eiınes detaıllıerten Archıv-
verzeichniısses dUus früher Zeit,; erwuchs dıe ehrgeizige Absıcht,
möglıchst viele der iIm Steinfelder Archiv 1m TE A tatsächlıc VOT-
handenen TKunden 1m vorlıegenden Urkundenbuc veröffent-
lıchen ; mıt anderen Worten : Es bestand der reizvolle Plan, das Stein-
telder Archıv des Jahres 57 rekonstruleren. Dıiıeses orhaben
erforderte viel Mühe und Jahrelange Ausdauer. Es ist der Bearbeıiterıin
großartig gelungen. Das Hauptproblem lag darın, and der kurzen
Inhaltsangaben des alten Verzeichnisses ach dem erblile1 eiıner jedenUrkunde forschen. Be1i der geschilderten Quellenlage schıen 1e8s
eın aussıchtsloses Unterfangen werden.

1m Bıstumsarchiv Trier der 1m ortigen Stadtarchiv, ob in den
Beständen Sayn und Rommersdorf 1Im Landeshauptarchiv Koblenz,ob 1m Bestand Wedinghausen und Cappenberg 1Im Staatsarchıv Münster,
Sanz schweıgen VonNn den Beständen der rheinıschen Prämonstratenser-
klöster (z.B eN. Füssenich, amborn 1m Hauptstaatsarchıv Duüssel-
OrIu immer wıeder stÖößt INan auf hıistorische Darlegungen, Lıisten von
Vorstehern, Berichte der Klostergründung und ammlungen bemer-
kenswerter rKunden, dıe sıch Hre ihre chrıft und Archivsignaturals aus Steinfelder Provenıienz stammend auswelsen. Da S1e (zumındest
Was ihre einheıtliche Schrift ngeht) das Jahr IO abbrechen
und NUr noch sporadısch weıtergeführt sınd, handelt CS sıch e1
dıe Steinfelder Vorarbeiten ZU großen hıstorischen Sammelwerk für
dıe Geschichte des Prämonstratenserordens, das I7 VOoO General-
kapıtel beschlossen und dem Abt Hugo vVon Etival übertragen wurde
Belege für dıe Steinfelder Redaktortätigkeıit be1 Horstkötter, Dıie
Anfänge des Prämonstratenserstiftes Hamborn, ulsburg 196/7, Seıite
ZY) Der Nachlaß Hugo ın der Bıblıotheque Munıicıpale ancyförderte eınen SaNnzZCH Foliıoband mıt Steinfelder Urkundenkopien AaNs
1C. dıe das Jahr 20 1m Steinfelder Archiv abgeschrieben9
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ıhnen zahlreiche TKunden AaUus der eıt VOT 1524, deren Or1-
ginale inzwıschen verschollen S1ind. Da 11UT eın geringer Teıl dieser
ammilung Von Abt Hugo in den «Sacrı et cCanon1C1 ordınıs Tae-
monstratensıs Annales» ausgewertet wurde, ist dıeser Anteıl der Ste1in-
felder TIKunden nunmehr VonN Tau Joester erstmals ediert und wırd
damıt überhaupt erst bekannt Eınen anderen glücklichen Zufall stellt
der Fund ein1ıger Steinftelder Orıginalurkunden 1m Arenbergıischen
Archıv Enghıen be1 Brüssel un anderen entlegenen Orten dar

Was AdUus dem Verzeıichnis VON 8525 nıcht 1m rıgina der als
Abschriuft aufgespürt werden konnte, wırd im ortlau des alten
Verzeıichnisses mıtgeteılt, un ZW al dort, CS be1 fehlender Zeıtangabe

besten hınzupassen scheınt.
Aus anderen on wurden darüber hinaus DUr diıejen1gen Stücke

ergänzend berücksichtigt, dıe einerseıts leicht zugänglıch und dıe
andererseıts 1im Steinfelder Archıv des Jahres 82 als Konzept der
Gegenurkunde hätten werden können. (Ganz bewußt unberück-
sıchtig blieben dıe vielen Steinfelder rkunden, dıe sıch auf reine
Ordensangelegenheiten in anderen Ostern beziıehen, dıe z.B dıe
Steinftelder bte als Vateräbte VoNn Meer und unnwa ausstellten.
Diese Abgrenzung wırd 1mM Vorwort mıt dem Prinzıp der ONds-
publıkation begründet, ach dem eıne Publıkation für Meer und
unnwa ihren Reız verlıeren würde, WECNnNn INan schon rund
eın Fünftel er TKunden dıeser Bestände herausgezogen hätte

ber eıne solche Ansıcht ann INan geteilter Meınung se1n. Jede
Dıskussion würde 1Ur den alten Streıt in ezug auf eın institutionelles
Urkundenbuch unnötigerweıse wıeder wachrutfen, ob 1U  en ausschließlic
ein on der alle erreichbaren TKunden bıs hın ZU etzten
versprengten uCcC in einem weıt entfernten oder Dr och 1NCI-
schlossenen Archıv herangezogen werden ollten Hätte als ompromi1ß
nıcht eın Kurzhiınwels der riıchtigen chronologischen Stelle erfolgen
können? Wıe SCIN hätte INan eınen urkundlichen Nıederschlag des sıch
ber ganz Europa hinzıehenden Steinfelder Aktıonsbereiches bIs 524
der noch besser bıs ZUT ufhebung 802 INn Händen! ıne solche
Wunschvorstellung überste1igt die Leistungskraft eines Menschenlebens,
müuüßten doch dıe Archıve eines eDIeTtES von Irland ber Skandınavıen
bıs ach Spanıen, olen und Zypern Berücksichtigung finden Was
jedoch Steinfelder Aktıvıtäten (z.B für Meer und Dünnwald)
bekannt ist, hätte me1ı1ines Ermessens zumındest ıIn Kurzftform eingearbeıtet
werden sollen

ufgrun dieses Auswahlprinzıps wırd dıe zentrale tellung Steinfeld
iIm Prämonstratenserorden im Urkundenkorpus (1im nterscnIl1le: ZUT
Briıefsammlung des Propstes Ulrıch) nıcht CHLINC greiflbar

Für dıe Landes- und Ortsgeschichte SOWI1e für dıe Waırtschafts- und
Sozlalgeschichte des Raumes zwıschen Aachen und TIrıer bıs hın ZUr
Famıilıengeschichte einzelner Pächter ist dieses Steinfelder TKunden-
buch eiıne unschätzbar wertvolle Fundgrube. Es spiegelt dıe seelsorglıche
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usrıchtung Steinields wıeder (13 inkorporıierte Pfarreıen) und ebenso
dıe wiıirtschaftlıch Grundlage, dıe eıne derart weıtgespannte Aktıvıtät
erst ermöglıchte. ıne krıitische Anmerkung trıfft och den ıte des
Buches Man hätte (zumındest in einem Untertite auf dıe zeıtliıche
Begrenzung bıs AA hınwelsen sollen

Das aber trübt keineswegs dıe Freude ber dıe vorliegende
Publıkatıion, dıe mıt €e1 und Sachkenntnis bıs 1Ns Detaiıl hıneın
gründlıch erarbeıtet ist un:! dıe viel Literaturverwelse bletet. ef
Rezensent wırd ZW al AdUSs seliner Kenntnis manchen Hınwels vermissen,
den be1 eıner vielfältig engaglerten el für unbedingt wichtig
hält; aber darın ze1igt sıch 1U dıe altbekannte Tatsache, daß eın
Urkundenbuc Anfang und nıcht Ende der Forschertätigkeıt
ber eiıne Instıtution steht

Dıie Bearbeıterıiın hatte den Mut, das Urkundenbuc ın I
geben, obwohl och nıcht alle 1L1UT denkbaren Möglıchkeıten A4aUSs-

geschöpft9 1mM Rahmen des gesteckten Zieles dıe eıne der andere
Or1ginalurkunde oder opıe AdUus dem Verzeıichnis VON 525 aufzu-
spuren. Ich bewerte 1€6S als sehr posıtıv. Be1 jedem Urkundenbuc
sollte eın vernünftiges Verhältnis zwıschen Sucharbeıt und Ertrag
gewahrt bleıben, einem SC. kommen, auf dem andere
weıterbauen können.

Miıt Siıcherheıit wırd jeder Forscher och weıtere Steinfelder
Materıalıen AdUus der Zeıt VOI A entdecken können. Er tate gul daran,
rau Dr Ingrid Joester (Anschrıift Hauptstaatsarchıv Düsseldorf)
darauf aufmerksam machen. Sıe ist erfreut ber jeden Hınweils auf
Steinfeld und seine Mitglıeder bıs ZU Tode des etzten Steinfelder
Kanonikers 1mM Jahrhundert, dıiese Angaben für den Artıkel
STEINFELD ın der berücksıichtigen, dessen
Erstellung S1e sıch bereıt gefunden hat

Ludger HORSTKÖTTER, Praem.

Norbert BACKMUND, Kloster indberg, Studien seiner Geschichte,
oppe Verlag ın  erg (D-8441 Hunderdor({) 1977, 2728 Seiten TEXT:
68 teıls mehrfarbıge Abbildungen, Ganzleınen, arbıger Schutz-
umschlag.
Pater Norbert ackmun AdUus dem Kloster iındberg empfing 932

als erster Prämonstratenser ın Deutschland seıt der Säkularısatiıon dıe
Priesterweıhe und empfand damıt in besonderer Weıse dıe geschichtliıche
Kontinultät zwıschen der bedeutenden des Prämonstratenser-
ordens ın früherer Zeıt und dem unscheinbaren Neuansatz in Deutsch-
and in UNSCICII Jahrhundert Während se1ines nunmehr 70-Jjährigen
Lebens 16 (1 der geschichtlichen Erforschung se1nes Klosters Wınd-
berg, der Klostergeschichte seiner bayrıschen Heımat und der Ge-
schichte des Prämonstratenserordens zugewandt.

Der vorliegende Band, der bewußt den Untertitel SIUDIEN tragt,
ist keine chronologische oder sachlıche Gesamtdarstellung des Klosters


